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Nummer 112 Halle a Sonntag den 7 Februar 1915
er heulige Bericht aus dem Großen Hauptguartier

W T Großes Hauptquartier 7 Februar
Schützengraben und erbeuteten dabei zwei engliſche Maſchinengewehre

Südlich des Kanals bei La Baſſée drang der Feind in einen unſerer Schützengräben ein
dort iſt noch im Gange

Südöſtlich Bpern nahmen wir einen franzöſiſchen

Der Kampf

Jm übrigen auf beiden Kriegsſchauplätzen außer Artilleriekämpfen keine weſentlichen Ereigniſſe
Oberſte Heeresleitung

ARe große 6chlucht in den

ne h v u ä v e
K K Kriegspreſſequartier Febr

Vie Karpathenkämpfe die ſich bisher aus einer

Reihe räumlich getrennter Operationen zu
ſammenſetzten die bald auf dieſem bald auf jenem

Paßß intenſiven Charakter annahmen ſind nun zu
einer die ganze Karpathenfront umſpannenden

öchlacht geworden die mit größter Energie ge

führt wird und auf beiden Seiten äußerſte Kraft

anſtrengung zeigt Am heftigſten tobt das
Ringen im Waldgebirge wo die verbündeten
Truppen die Ruſſen bereits aus allen Ueber
gängen geworfen haben andererſeits am Dukla

paß den die Ruſſen zum Ziel verzweifelter Gegen
ſtöße auserſehen haben allerdings um ſtets mit

blutigen Köpfen heimgeſchickt zu werden All
mählich macht ſich ein 6chwächerwerden der An

griffe geltend und langſam ſchiebt ſich die öſter
reichiſche Front auch an dieſer 6telle vorwärts

Dem HOffizierkorps der hier kämpfenden Deut

ſchen iſt auch Prinz zu Wied der frühere Fürſt
von Albanien zugeteilt V

Ruſſſhe 6chluchtherichte

Mailand 7 Februar Im Gecolo be
richtet ein Kriegsberichterſtatter aus Peters
burg Rieſenhafte Kämpfe finden zurzeit zwi
ſchen Weichſel und Rawka ſowie in den
Karpathen ſtatt die deutſchen unter
nahmen mit kompakten Maſſen die von ſchwerer
Artillerie unterſtützt wurden Angriffe von furcht

Der Kaiſer auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
W T Berlin 7 Febr Der Kaiſer beſuchte geſtern die ſchleſiſche Landwehr in ihren Schützengräben

ruszezyn öſtlich Wloszezowa
barer Heftigkeit Gleichzeitig machen erhebliche
öſterreichiſchungariſche Truppenmaſſen und deut

ſche Armeekorps enorme Anſtrengungen um das
ruſſiſche Zentrum in den Karpathen zu durch
brechen An der Ra w ka ſetzt die Artillerie ihr
heftiges Feuer Tag und Nacht fort Infolge zahl
reicher Vajonettangriffe iſt das 6chlachtfeld hier
der Schauplatz rieſenhafter Zuſammenſtöße Am

6tryj haben die Ruſſen nach 10 vergeblichen
Bajonettangriffen ihre 6tellungen gufgegeben um

ſich angeblich in beſſere 6tellungen im gleichen
Tal zurückzuziehen V

Neue deutſche Offenſive in Flandern
Amſterdam 7 Februar Daily Telegraph meldet aus Boulogne Die Deutſchen ſcheinen einen neuen

Angriff zwiſchen Jpern und Nieuport einzuleiten
dort heftig beſchoſſen Die deutſchen Truppen haben bedeutende Verſtärkungen erhalten
andauernd über den Laufgräben der Verbündeten zu ſehen Hinter den Gefechtslinien der Deutſchen ziehen ſich

Regimenter die Verluſte hatten werden auf vollefriſche Truppen zuſammen
die Aufnahme der deutſchen Offenſive in Flandern wiederStärke gebracht

ermöglicht
e Deutſchen vor 6ennheim

B

Kopenhagen 7 Februar National
Tidende meldet aus Paris Die Franzoſen den
ken zurzeit nicht daran in 6ennheim bei Mül

hauſen einzurücken Gie wären dort der direkten
Veſchießung durch die deutſchen Vatterien aus

geſetzt die weſtlich und nördlich von Sennheim

und ebenſo am Rande des Waldes von Ronnen
brück ſtehen Die Deutſchen arbeiten hier mit
ſeberhafter Geſchwindigkeit daran den Wald in

eine förmliche Feſtung zu verwandeln 6chwere
Artillerie iſt in tiefen Grähen aufgeſtellt und die
Aſiere in weitem Umfang unterminiert V

Autſche Flugzeuge über Paris

Lyon 7 Februar Der Républicain mel
det aus Paris die überwachung von Paris durch

Flugzeuge wird äußerſt ſcharf durchgeſührt Un
Wläſſig auch während der Nucht überfliegen

Die Rückkehr kalten Wetters hat
die von Jſeghem kommen

Flugzeuge Paris und Umgebung Zwei deutſche
Flugzeuge die geſtern ſich Paris näherten wur
den von franzöſiſchen Fliegern zur Amkehr ge

zwungen W T

Amerlku und die Blockude

W J London 7 Februar Her
Waſhingtoner Korreſpondent der Morning Poſt
meldet das 6tagtsdeparttement unter
ziehe die deutſche Ankündigung einer ernſten Er

wägung In amtlichen Kreiſen herrſche die Mei

nung daß die Regierung zu einem Proteſt ge
zwungen ſei und daß im Falle der Verſenkung
amerikaniſcher 6chiffe durch deutſche Unterſee

boote eine Kriſe zwiſchen beiden Regierungen ent

ſtehen würde Die Verſenkung amerikaniſcher
Handelsſchiffe auf hoher See würde nach Anſicht
dieſer Kreiſe einer kriegeriſchen Handlung und
einem Akte der Seeräuberei gefährlich nahe
kommen Die deutſche Arohung Schiffe ohne

Rückſicht auf die Beſatzung zu zerſtören riefe Ent

rüſtung hervor Die öchiffahrtskreiſe ſind jedoch

nicht ſehr beſorgt da man an einen Bluff glaubt
der darauf berechnet iſt 6chrecken zu verbreiten

Tüxkiſche Erfolge in Meſopotamien

W T Konſtantinopel 7 Febr
Aus Bagdad eingetroffene Nachrichten be
ſagen daß eine aus Angehörigen verſchiedener
Stämme zuſammengeſetzte türkiſche Kolonne die

in der Richtung auf El Artawi in der Nähe von
Schylan nördlich von Kornu auf Rekognoſzierung

ausgezogen war einen Zuſammenſtoß mit feind
licher Kavallerie hatte die unter großen Ver
luſten genötigt wurde ſich in Anordnung zurück
zuziehen Der Feind räumte ſeine Stellungen
und zieht ſich beſtändig gegen 6üden zurück Hie

Zahl der 6tämme die ſich der türkiſchen Armee
anſchließt wächſt von Tag zu Tag Hie arabilchen

Die Stellungen der Verbündeten werden durch Artillerie
Deutſche Flieger ſind

Streitkräfte unter Jon Reſchid ſind auf dem
Kriegsſchauplatze eingetroffen

Cholern in Petersburg

W T Hamburg 7 Februar Wie
den Hamburger Nachrichten über 6tockholm
aus Petersburg berichtet wird iſt dort eine Cho
lera Epidemie ausgebrochen die täglich raſende
Fortſchritte macht 6chon ſehr viele Todesfälle
ſind zu verzeichnen

Amerikaniſche Kupferlleferung an

Rußlund

Vaſel 7 Februar Rach einer Meldung
der Baſ Nachr aus Mailand hat Rußland in
den Vereinigten 6tagten 250000 Zentner Kupfer
gekauft die über Wladiwoſtok geliefert werden

ſollen W T
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Jn Soiſſons nach der Schlacht
Man weiß daß die Franzoſen ſich alle Mühe gegeben

haben unſeren Sieg bei Soiſſons als unerheblich und
bedeutungslos hinzuſtellen Jetzt erfährt man auch von
ihrer Seite wie gewaltig der Schlag geweſen iſt den
ſie in den dreitägigen Kämpfen Mitte Januar erlitten
haben Der Kriegskorreſpondent des Svenska Dag
bladet iſt in der Begleitung eines amerikaniſchen Arz
tes der im franzöſiſchen Heere tätig iſt unmittelbar
nach der Schlacht in Soiſſons geweſen und gibt jetzt aus
der aufs ſchwerſte bedrohten Stadt eine anſchauliche
Schilderung der Zuſtände die dort nach der Niederlage
geherrſcht halen

Der ſchwediſche Korreſpondent fuhr mit dem Arzt in
einem Automobil das ſich einer Ambulanzkolonne an
ſchloß nach Soiſſons Jn der Nähe von Villers
Cotteret ſo ſchreibt der Berichterſtatter einer reizen
den kleinen Stadt an der Oiſe hörten wir ſchon den
Kanonendonner und allmählich konnten wir die Explo
ſion der deutſchen Marmites Kochkeſſel wie man
hier die rieſigen deutſchen Bomben nennt beobachlen
Die Straßen in Villers Cotteret waren von Autos mit
Verwundeten und mit anderen Truppen überfüllt Die
Verwundeten kamen direkt aus der Schlacht einige
waren guten Mutes Andere aber lagen blaß und gleich
gültig da ohne zu wiſſen was um ſie herum vorging
Der Arzt beſuchte die Ambulanzen die in Güterſchuppen
eingerichtet waren Als er zurückkam ſah er ſehr be
wegt aus Es ſoll furchtbar zugehen, ſagte er wir
haben 5000 Verwundete Und die Deutſchen bombar
dieren Soiſſons Als wir weiter fahren wollten
trat ein junger Sergeant an uns heran begrüßte den
Arzt und nahm in unſerem Kraftwagen Platz Es war
der Sohn des Generals de Caſtelnau der bei Soiſſons
kommandierte Während der Sergeant uns begleitete
erzählte er uns von der ſoeben beendeten dreitägigen
Schlacht

Papa kann nicht dafür es war la fatalits Er
hatte nur drei Brigaden auf der Nordſeite des Fluſſes
und als die Ueberſchwemmung kam war es unmöglich
die Brücken inſtand zu halten
Je näher wir Soiſſons kamen um ſo größer waren

die Truppenmaſſen denen wir begegneten Die Land
ſtraße war von den ſchweren Fahrzeugen völlig zerſtört
und die Soldaten marſchierten bis an die Knöchel im
Schlamm Sie ſahen müde und abgeſpannt aus und
ihre Uniformen waren ſehr ſchmutzig Manchen Leuten
hingen die Fetzen von den Hoſen herab Jmmer näher
kam jetzt auch der Kanonendonner und am jenſeitigen
Ufer der Aisne konnte man die Marmites ſehen die
von ſchwarzen Rauchſäulen begleitet waren Eine Reihe
von Zivilperſonen begegnete uns die aus der bombar
dierten Stadt flohen An manchen Stellen war die
Landſtraße faſt in ihrer ganzen Breite von den deutſchen
Granaten aufgeriſſen ſo daß man auf dem Felde fahren
mußte Um die Mittagszeit fuhr unſere lange Kolonne
in Soiſſons ein

Die Beſchießung hatte für den Augenblick aufgehört
Jn der Rue de Comerce einer der Hauptſtraßen der
Stadt waren ſämtliche Häuſer geräumt Teils waren
die Dächer teils die Mauern zerſtört und von rieſigen
Löchern durchbohrt Nur ein einziger Laden in der
ganzen Straße war noch geöffnet Eine junge Frau
ſtand an der Schwelle Unſer Chauffeur rief ihr zu
Ca va le comerce und warf ihr eine Kußhand zu

Aber ſie ſchüttelte nur melancholiſch den Kopf Ueber
all befanden ſich Abteilungen von Jnfanterie und Artil

FERSIEN S

Ein deufsches Inerseehooftomedierf einen englſochen nhanoeksoem per

lerie Offiziere galoppierten durch die ſchmalen Gaſſen
Wir hörten daß ſich die Deutſchen nur einige Kilometer
von der Stadt befanden Jhre Infanterie war ſogar in
einige der Vorſtädte an der anderen Seite der Aisne
brücke eingedrungen Man war damit beſchäftigt das
Krankenhaus zu räumen da es den Verwundeten keine
Sicherheit mehr bot Mehrere Granaten hatten es be
reits getroffen

Zweitauſend Verwundete ſind ſchon fortgeſchafft wor
den ſagte uns jemand und trotzdem haben wir noch
viele Verwundete an der anderen Seite des Fluſſes in
den Händen der Deutſchen laſſen müſſen Sämtliche
Automobile und Fuhrwerke die man hatte aufbringen
können haben die Verwundeten zur nächſten Station
tranportiert wo die Eiſenbahnverbindung noch unge
ſtört iſt Jn Soiſſons mußte der Bahnhof aufgegeben
werden da er von der deutſchen Artillerie mit ver
nichtendem Feuer überſchüttet wurde Denn die deutſchen
Flieger informierten die Batterien auf das Eingehendſte
über die ankommenden und abgehenden Züge Jn der
Stadt iſt nur noch ein einziges Café geöffnet es iſt von
Offizieren und Soldaten überfüllt Bedient zu werden
iſt unmöglich Jch nehme mir eine Flaſche Wein und
ein großes Stück Schokolade und ſpreche mit mehreren
Offizieren die in beſter Laune ſind und ſich über den
Ausgang des Krieges keine Sorge machen Die
Boches haben uns zu Maulwürfen gemacht ſo ſagt ein
Offizier zu mir Wir finden aber dieſe Daſeinsform
nicht gar ſo betrübend wie man glaubt Wir frieren
nicht und das Menu wechſelt Fleiſch Sardinen Schoko
lade Konfituren und faſt immer warmes Eſſen Aber
warten Sie nur Pöere Joffre wartet ſeine Zeit ab bis
ſie kommt O welche Freude Revanche nehmen zu
können und in franzöſiſcher Manier La baionnette en
avant

Plötzlich ein Krach als ob der Blitz ins Café ein
geſchlagen hätte Das Glas das der Offizier gerade
an die Lippen geführt hatte fällt ihm aus der Hand
und der Luftdruck raubt einem den Atem Man ver
ſpürt einen ſcharfen Geruch Es iſt eine Marmite
die an der en Ecke des Marktplatzes kre
piert iſt Als der i tein Körper auf dem Boden Die Beſchießung hat wie
der begonnen Jn Zwiſchenräumen von einer halben
Minute manchmal auch etwas länger vernimmt man
Exploſionen aus den verſchiedenſten Vierteln der Stadt
Man trägt den armen Mann der ſoeben von der Gra
nate getroffen worden iſt und der noch atmet obgleich
ſeine Uniform nur ein blutiger Fetzen iſt in das Café
und legt ihn auf eine Matratze Vergeblich ſucht man
ſeinen Lippen Kognak einzuflößen es iſt nichts mehr
zu machen

Die Rückfahrt führt mich an der Kirche Saint an
de Vignes vorüber Einer der Türme und das Dach
iſt zerſchoſſen auch die Kathedrale hat unerhört ge
litten Aber es iſt keine Zeit weitere Beobachtungen
über die Verwüſtung in Soiſſons anzuſtellen Die
Stadt muß als eine einzige Ruine betrachtet werden
da nur ſehr wenige Häuſer unbeſchädigt ſind

Als ich ſpät nach Mitternacht nach Paris zurückkam
lag die Stadt dunkel und ſtill da und die Straßen
waren verödet Kein Menſch war ein einziger Poliziſt
ausgenommen auf den Boulevards zu ſehen Nur no
oben in den Lüften hörte ich das eintönige Surren
eines patrouillierenden Flugzeuges das einzige Zeichen
das während der Nacht die Pariſer an den Krieg er
innert
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Vom Kugelwind
Kann die Verdrängung der Luft die durch die Flug

bahn des Geſchoſſes hervorgerufen wird ohne daß der
Menſch getroffen iſt ſchwere und ſogar tödliche orga
niſche Verletzungen verurſachen Dieſe Frage die be
reits früher in der Kriegschirurgie leidenſchaftlich er
örtert worden iſt erſcheint durch die Erfahrungen des
jetzigen Krieges in einem neuen Lichte wie in einem
Aufſatz des Temps hervorgehoben wird

Jm 17 und 18 Jahrhundert ſchrieb man dieſer
durch die Kugel hervorgerufenen Kraft dem ſogenannten

Kugelwind eine ganz geheimnisvolle Wirkung zu und
führte darauf die ſeltſamſten Verletzungen und ſogar
den plötzlichen Tod zurück Die Kriegschirurgen des
napoleoniſchen Zeitalters haben ſich dann mit dem
Problem des Kugelwindes ſehr ernſthaft beſchäftigt
und gefunden daß keiner der erzählten Vorfälle einer
genauen Zergliederung der Tatſachen ſtandhielt Jn
einer Abhandlung die er der franzöſiſchen Geſellſchaft
für Chirurgie vorlegte bewies der ausgezeichnete Ge
neralarzt des napoleoniſchen Heeres Larrey daß alles
was man vom Kugelwind erzählt hätte dem Gebiet der

abel angehörte oder zum mindeſten auf eine falſche
Jnterpretation zurückzuführen ſei Nach dieſen Dar
legungen war die Frage endgültig erledigt und in denSchriften der Kriegschirurgen des 19 Jahrhunderts

der Kugelwind keine Rolle mehr Nun aber
at er eine Auferſtehung erlebt Von den verſchieden

ſten Seiten ſind bereits in der kriegsärztlichen Litez
ratur die der Weltkrieg hervorgerufen einwandfrei be
obachtete Fälle mitgeteilt worden in denen Verletzungen
durch das Vorüberfliegen oder die Exploſion eines Ge
ſchoſſes in der Nachbarſchaft eines Mannes ohne Be
rührung durch das Geſchoß vorkamen Die Aerzt
Lannois und Chavanne haben in der Pariſer Akademie
der Wiſſenſchaften Soldaten vorgeführt die durch das
Explodieren einer Granate nahe bei ihnen völlig taub
geworden ſind Es gibt ſogar Fälle wo eine einfache
Gewehrkugel ohne die äußeren Teile des Ohres zu be
rühren eine Durchbohrung des Trommelfelles hervor

Jn der Geſellſchaft für Chirurgie erörterte Dr
Sencert den Fall eines Mannes der ſtarb weil er ſich
in einer Entfernung von wenigſtens einem Meter bei
der Exploſion einer Granate ſchweren Kalibers befun
den hatte Trotzdem ihn nicht der kleinſte Metallſplitter
berührt hatte ſtellte man ſchwere Verletzungen der bei
den Lungenflügel feſt Aehnliche Fälle ſind in großer
Anzahl ſeit dem Ausbruch der Feindſeligkeiten berichtet
worden Man hat zur Erklärung dieſer Tatſachen ſehr
komplizierte Gründe anführen wollen und von der Ent
wicklung giftiger Gaſe bei der Exploſion oder der ſchreck
lichen Erſchütterung des ganzen Nervenſyſtems ge

Krieger Ehrengräber auf dem Münchener Waldfriedhbof

jprochen Es handelt ſich jedoch bei dieſen Fällen die
verhältnismäßig ſelten ſind um eine einfache mecha
niſche Wirkung die an den Kugelwind von einſt denken
läßt Trotzdem werden die alten Legenden vom Kugel
wind jetzt nicht wahr Die ungeheure Schnelligkeit die
Größe und Kraft der modernen Geſchoſſe läßt ſehr wohl
die Möglichkeit zu daß unter beſonderen Umſtänden
ein außerordentlich großer den Organismus gefährden
der Luftdruck entſteht Bei den Geſchoſſen des 17 und
18 Jahrhunderts war eine derartige Wirkung des Luft
druckes aber ganz ausgeſchloſſen und ſo bleibt der alte

Kugelwind ein Märchen der früheren Kriegsgeſchichte
als das ihn die Wiſſenſchaft erwieſen

Die Flagge am Maſt
Und als die deutſche Südſeewacht
Vom Feind umrungen und Tod und Na
Zu ihr an Bord kam geſtiegen
Da ließ Held Spee in der Falklandſchl
Die Flaggen luſtiger fliegen
Verderben konnt ihn die Uebermacht
Sie konnt ihn nicht beſiegen
Nur noch aus einem Kanonenſchlund
Schrie Scharnhorſt wider das Feuer im Rund
Die letzte Hoffnung verwettet
Sie aber ſtanden zu ewigem Bund
Mit ihrer Flagge verkettet
Ein ſtolzes Lächeln auf ſtolzem Mund
Ein ſtolzes Lied und dann in den Grun
Mit der Flagge Niemand gerettet

Flagge flattert im Nordſeeglaſt
andern entgegen ſo wütend verhaßt
wie ſie erbittert rangen

Der Blücher trug die vernichtendſte Laſt
Er feuerte ſinkend noch ohne Raſt
Er feuerte als ihn das Feuer gefaßt
Und die Keſſel weißglühend zerſprangen
Mit Lachen und Lied mit der Flagge am Maſt
Jſt Blücher untergegangen

Die
Der
Hei

Das war der Scharnhorſt der kurz vorm Ziel
Jm Morgenglanze von Lützen fiel
Der Blücher der nach verwürfeltem Spiel
Ausholt zu Waterloos Schlage
Das iſt s was den Tod in der Tiefe verſüßt
Das lindert die wehe Klage
Daß jeder Verluſt einſt zehnfach gebüßt
O Sonne des Sieges du leuchteſt und glühſt
Und die flatternde Flagge am Maſte grüßt
Der Zukunft glückſelige Tage

Caliban im Tag

eine Erzählung von

von höchſtem Jntereſſe ſein

Geſchäftsſtelle des
C

R Gefahr ſür Englund
und wie ſie von Kapitän Joh Sirius ausgenützt wurde

hat in der Nr 164 vom Donnerstag dem 4 Febr der

Kriegs Zeitung des General Aweigers

zu erſcheinen begonnen A Conan Doyle hat ſich durch ſeine Ge
ſchichten von Sherlock Holmes einen Weltruhm geſchaffen
der Stockengländer in dieſer Erzählung von Kapitän Sirius
noch vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Weltkrieges entſtand
das Ende der engliſchen Seeherrſchaft und das ſchließliche Verderben
ſeines eigenen Landes vorausſah das nachzuleſen wird von jedermann

Nicht zuletzt auch aus dem Grunde weil
es ſich dabei um eine außerordentlich lebendige und anſchauliche Dar
ſtellung handelt die der Wirklichkeit über alles Erwarten nahekommt
wie u a auch die am Schluß der Erzählung mitgeteilten Arteile eng
liſcher Marine Sachverſtändiger darüber erkennen laſſen

Die Kriegs Jeitung des GeneralAnzeigers bringt jeden
Morgen die im Laufe der Nacht eingetroffenen neueſten Nachrichten von
den Kriegsſchauplätzen und koſtet bei freier Zuſtellung ins Haus

monatlich nur 25 Pfennige
Beſtellungen werden entgegengenommen von der

in Halle Gr Alrichſtr 16 ſowie von ſämtlichen Filialen
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